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n S e t Wöchentliche Weilage: Abonnementspreirs:
tag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag 2 Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Markt er Sonnabend früh 71, Uhr. Jlluſtrirtes Sonntag gblatt 80 Pfg. durch den Herumträger. e 1 Mark

in, pedition grotze Ritterſtraße Nr. 38. 25 Pfg. durch die Poſt.äure,

Äürefteiihe R 150. Donnerstag den 2. Auguſt. 1883.
S

n Le S Zür die Monate Auguſt und September Worüber klagte die Induſtrie vor Einführung Jn der nächſten Zeit wird das Erſcheinen
rden Abonnements auf den r S e des neuen Zolltarifs vor Allem Ueber die große ſeiner königlichen Kabinetsordre erwartet, durch
irre ſpon dent zum Preiſe non 80 rejn Concurrenz, beſonders des Auslandes, welche welche verſchiedene Truppendislokationenind wich von allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in

ürgſtraße 15 dition entgegen genommen.n r finden bei der großen Auflage des
i ben a die zweſkentſprechendſte Verbreitung.
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Die Ausbeutung der Handelsnterrigt ſt gin Jen n kammerberichte.
In letzter Zeit ſind eine große Anzahl vonn An htesberichten der Handelskammern erſchienen

o ſch ſunn du die konſervativen Blätter haben den Auftrag

n ihre ne U halten, dieſelben im Intereſſe der neuen Wirth
ann Weſen h ſtepolitik auszubeuten. Sie druckten einzelne

e We mibellen aus jenen Berichten ab, welche einen
olg der Schutzzollpolitik documentiren ſollen,Chcrh daraus wird dann der Schluß gezogen, daß

Berichte das ſchärffte Verdict über die Politik
r oferit t Gegner des Zolltarifs von 1879 auesſprechen,
und Jonguh deſe durch die Geſammtheit der Berichte eine
her Oh e Niederlage erlitten hätten. Sieht man aber

er zu, ſo findet man, daß die Jahresberichte
ohurgen den Freunden der neuen Wirthſchaftspolitik

durchaus tendenziöſer Weiſe zu größerer Ehre
Dxpo neuen Wirthſchaftspolitik zurechtgeſchnitten

er Oualit ſ Sie nehmen nur die Roſtnen aus dem
liefere gehen und behaupten dann, derſelbe beſtehe aus
ten n r Roſinen. So wußte die „N. A. Ztg.“
non 60 hie ſche Dinge aus dem Handelskammerbericht

Hirſchberg herauszulcſen, und gleich daraufM von Ort und Stelle aus bewieſen, daß
u wenn man den Bericht vorurtheilslos inGaut er Geſammtheit lieſt, eher das Gegentheil von

i herausleſen muß, als Das, was das offiziöſe
daraus deducirt hatte. Ende vergangener
e brachte daſſelbe Organ mehrere Spalten

n

fein der allgemeinen Einleitung nur GutesIl e Wütung der Schutzzölle zu erzählen.
e über die einzelnen IJnduſtrien, zu

den An die Materialien von den Induſtriellen ſelbſt

t ſind, wollen damit leider nicht
Heine en Das weiſt auch die „Köln. Ztg.“ ſo

fiel n n dem Bericht des hochſchutzzöllneriſchen
Vorhe n der Induſtriellen des Regierungsbezirks

ünſtlerl ich Die Handelskammer der rheiniſchen

men iſt in ihrer großen Mehrzahl freiun geſinnt, und um nicht von ihr majo
rn haben ſich die Schutzzöllner des

irks von ihr getrennt, ſich beſonders
t die ne h und ſoeben den erſten Jahresbericht

chen. ben Die konſervativen Blätter drucken
geſaht el Shutzollpolitik günſtige theoretiſche Ein

b die Thatſachen über die Berichte in
n e ſtrien ſprechen aber eine ent

e

tn

die Preiſe drücke. Und worüber wird heute ge
klagt Ueber die übergroße Concurrenz des Aus
landes und des Jnlandes. Zur Zeit der
Gründerperiode waren gewerbliche Etabliſſements
aller Art in ſo übergroßer Zahl und von ſo
großer Leiſtungsfähigkeit entſtanden, daß die Pro
duction den Bedarf um das Mehrfache überſtieg.
Es konnte früher keine Geſundung eintreten, bis
Production und Bedarf ins Gleichgewicht kamen
was nicht auf die Dauer lebensfähig war, mußte
verſchwinden. Durch die Schutzzölle iſt nun
manchem Kranken das Leben gefriſtet worden
die Production überſchreitet darum noch heute den
Bedarf, und die gewerblichen Etabliſſements des
Jnlandes machen ſich untereinander noch viel
größere Concurrenz, als ihnen vom Auslande ge
macht wird. Die unſern Bedarf überſchreitende
Production bedarf daher nothwendig eines ſtärkeren
Abſatzes im Auslande.

Der Weg ins Ausland iſt aber eben unſern
IJnduſtrieproducten durch die Schutzzollpolitik un
gemein erſchwert. Schon dadurch, daß die uns
ümgebenden Staaten, uns folgend, auch ihre Zoll
ſchlagbäume erhöht haben. Geht das ſo fort und
erhöhen noch unſere Hauptabſatzländer ihre Zölle,
ſo wird die Lage vieler unſerer Jnduſtrien eine
ſehr ſchwierige. Noch ſchwerer wird die Export
indüſtrie geſchädigt durch die Vertheuerung der
Materialen, der Rohproducte und Halbfabrikate,
deren ſie bedarf. Der Roheiſenzoll erſchwert der
geſammten übrigen Eiſeninduſtrie, der Garnzoll
nicht nur der Weberei, ſondern auch der Con
fection die Concurrenz im Auslande gegenüber
den gleichartigen Jnduſtrien anderer Länder, welche
dieſe Zölle nicht oder nicht in ſolcher Höhe zu
tragen haben u. ſ. w. Klagen dieſer Art kann
man neuerdings immer mehr auch in den ſchutz
zöllneriſchen Handelskammerberichten leſen. Die
Erſchwerung der Exportinduſtrie muß aber um ſo
verhängnißvoller wirken, da wir mit ihren Pro
ducten die Colonial u. ſ. w. Producte bezahlen,
welche wir nothwendig vom Auslande beziehen
müſſen.

Politiſche Neberſicht
Der päpſtliche „Moniteur de Rome“

fährt fort, ſeine Gedanken über die Stellung
Deutſchlands in Europa und was damit zu
ſammenhängt darzulegen. Nachdem er die Schweiz
vor den deutſchen Eroberungsgelüſten und Oeſter
reich vor dem deutſchen Alliirten auf ſo lange ge
warnt hatte, als dieſer ſich nicht die vollſte Zu
friedenheit des Papſtes erworben hat, wird heute
in einem langen Artikel auseinandergeſetzt, daß
Deutſchland und ſogar Preußen zu förder a liſti
ſchen Grundſätzen ſich bekehren müßte wobei
dem vatikaniſchen Organ beſonders am Herzen
liegt, daß die Polen des preußiſchen Staates
eine ähnliche Stellung erhalten ſollen, wie die
Galiziens in Oeſterreich. Es iſt eine wahrhaft
verblüffende Naivetät, mit welcher das Organ der
Kurie ſeine Gedanken und Empfindungen betreffs
Preußens und Deutſchlands ausplaudert, während

angeordnet werden. Die Ausführung der Dis
lokationen vollzieht ſich bekanntlich mit Rückſicht
auf die Servis Beſtimmungen früheſtens ein halbes
Jahr nach der Anordnung. Wie verlautet, iſt an
die Stadtbehörde zu Bromberg bereits die Nach
richt gelangt, daß es in der Abſicht der Militär
behörde liegt, die dortige Garniſon um ein Ka
vallerie Regiment zu vermehren, und angefragt
worden, ob die nöthigen Stallungen für die Pferde
des Regiments vorhanden wären. Die Verlegung
ſoll Anfangs nächſten Jahres, ſpäteſtens am 1.
April 1884 erfolgen. Das zweite Armeekorps,
um welches es ſich dabei handelt, iſt mit Ka
vallerie nicht genügend ausgeſtattet; ſehr wahr
ſcheinlich dürften die in Ausſicht ſtehenden Dis
lokationen noch eine weitere Verſtärkung der Ka
vällerie in den öſtlichen Grenzvrovinzen mit ſich
bringen. Die jüngſte Reiſe des Grafen Walderſee
ſteht mit dieſen Anordnungen jedenfalls im Zu
ſammenhang.

Die öſterreichiſchen Truppendislokationen
ſind bereits bekannt gegeben worden. Der Truppen
beſtand der Okkupationsarmee in Bosnien und
der Herzegowing wird aufrecht erhalten, die
Armeekorps in Böhmen, Mähren und Galizien
werden im Ganzen um ſechs Bataillone verſtärkt.
Man kann aus dieſen öſterreichiſchen Vorgangen
entnehmen, daß auch die Dislokationen an unſeren
Grenzen keine beſonderen Dimenſionen zeigen
werden. Jm böhmiſchen Landtage hat
der Großgrundbeſitzerklub den Antrag Kiviczala,
tſchechiſche Kinder von deutſchen Schu
len auszuſchließen, mit allen gegen zwei
Stimmen, darunter jene des Fürſten Lobkowitz
abgelehnt. Derſelbe wird alſo, wenn ſich der
Wind über Nacht nicht anders dreht, im Plenum
fallen im Uebrigen geht der Schade, welchen der
Sprachenzwang in der Volksſchule herbeiführen
würde, mehr die Tſchechen als die Deutſchen an.

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen,
Herr v. Giers, iſt augenſcheinlich beſtrebt,
Europa zu üderzeugen, daß Rußland ernſtlich ent
ſchloſſen iſt, eine friet liche Politik einzuſchlagen.
Jm Laufe einer Unterredung mit einem Diplomaten
äußerte ſich derſelbe wie folgt „Zur Einſchlagung
einer thätigen Politik bedürfen wir vieler Dinge
mit denen wir uns nicht brüſten können, nämlich
eine nach modernen Erforderniſſen organiſirte
Armee und ein beſſeres Befeſtigungsſyſtem; wir
brauchen ferner eine mächtigere Marine, eine voll
kommene Reorganiſation der Finanzen und völligen
Frieden im Jnlande.“

Jm engliſchen Unterhauſe wurde am Mon
tag ein von dem Führer der Oppoſition, Sir
Stafford Northeote, eingebrachter gegen die
Regierung gerichteter Antrag auf Erlaß einer
Adreſſe an die Königin betreffend die
Suezkanalfrage mit 99 Stimmen Mehrheit
abgelehnt. Dieſes Reſultat wird Herrn Glad
ſtone wohl mit neuem Muth zur Fortführung
der Geſchäfte erfüllen.

Das furchtbare Undlück auf der Jnſel Jschig
drängt augenbli Jtalien alles andere
in den Hintergrund. Der König hat ſofort einegleichzeitig die weitgehendſten Forderungen an die

preußiſche Regierung geſtellt werden. beträchtliche Summe für die heimgeſuchte Jnſel



angewieſen. Der Papſt ſpendete 20000 Lire.
Der Miniſterrath beſchloß, außer den bereits be
willigten 50 000 noch weitere 150 000 Lire zur
Verfügung zu ſtellen, überall in Jtalien ſind
Subſcriptionen für die Nothleidenden eröffnet.
Privatgeſellſchaften bieten ihre Arbeiter für die
Stadt Caſamicciola an. Das Militär iſt allent
halben mit der größten Anſtrengung thätig. Jn
Folge der Hihe tritt bei den Leichen ſchon der
Verweſungsprozeß ein. Die Rettungsarbeiten,
welche auch dadurch ſehr erſchwert wurden, daß
die Ruinen förmliche Berge bilden und daß alle
Straßen zerſtört ſtnd, wurden in der Dienſtags
Nacht beendigt. 15 lebendig begrabene Perſonen
wurden gerettet. Leider ſteigert ſich die Geſammt-
zahl der Umgekommenen faſt mit jeder neuen
Meldung. Heute berechnet man ſchon die Summe
der Getoödteten auf ca. 4000. Die vorhandenen
Kirchhöfe ſind überfüllt und verurſacht deshalb
die Beerdigung der ſchnell in Verweſung über
gehenden Lichen erhebliche Schwierigkeiten. Daß
an den Wiederaufban von Caſamicciola unter
den vorliegenden Umſtänden nicht mehr gedacht
werden kann, iſt nicht zu bezweifeln. Die dem
Unglück Entronnenen werden ſich eine neue Stadt
auf dem Raume zwiſchen Caſamicciola und dem
Hafenplatz Bagno d'Jschig erbauen müſſen, wo
ſie ſich außerhalb des Erſchütterungsgebietes be
finden. Es kann dies jedoch nur mit Unter
ſtützung des italieniſchen Staates geſchehen.

Deutſchland
GHofnachrichten.) Der militäriſche

Hofſtaat des Kaiſers beabſichtigt, wie man der
„Times“ von Berlin aus telegraphirt, demſelben
im October d. J. in Erinnerung an die vor
fünſundzwanzig Jahren erfolgte Uebernahme der
Regentſchaft einen großen broncenen Schild
zu überreichen, der in erhabener Arbeit die Bild
niſſe der Fürſten und Generäle zeigt, welche an
dem Kriege gegen Frankreich Theil genommen
haben. Die Taufe des jüngſten Sohnes des
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm
findet, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, in
der zweiten Hälfte des Monats Auguſt ſtatt.
Kronprinz Rudolf von Oeſterreich wird der an
ihn ergangenen Einladung zur Beiwohnung der
Tauffeierlichkeiten Folge leiſten.

(Vom preußiſchen Staatsrathe.)
Mit Bezug auf die nenerdings wieder erörterte
Frage wegen Herſtellung des preußiſchen Staats
raths ſchreibt man uns Es iſt Thatſache, daß
Furſt Bismarck dieſelbe ernſtlich in das Auge ge
faßt und die preußiſchen Miniſter zur Berichter
ſtattung darüber aufgefordert. Vorläufig ſind die
eingeforderten Gutachten noch nicht erſtattet und
die Sache befindet ſich alſo noch vollſtändig in
der Schwebe. Was daher über Einzelheiten der
Abſichten des Fürſten Bismarck bezüglich der Ein
richtung des künftigen Staatsraths mitgetheilt
wird, iſt um ſo weniger zutreffend, als bisher
Niemand dieſe Abſichten und der Fürſt ſelbſt ſeine
Entſchließungen von den erwarteten Gutachten ab
hängig gemacht hat.

Cholera in Aegypten.
Kairo, 31. Juli. Unter den engliſchen

Truppen kamen einige Todesfälle mehr vor;
der Geſundheitszuſtand iſt aber im Allgemeinen
befriedigend. Die Zahl der an der Cholera
Geſtorbenen während der letzten 24 Stunden
bis Montag früh beträgt in Kairo 330, davon
36 in Bulak, in SchibinelKum 54, in
Mehalles 26, in Ghizeh 46, in Benha
7, in Tantah in Zipteh 18, in
Alexandrien 4, in Zagazig 18, in der
Provinz Minnich 43, in der Provinz Gar
bich 37 und in der Provinz Beniſuif 21.

Provinz und Amgegend.
Von der Halleſchen Polizei wurde am

Montag Abend der 27 jährige Steinhauer Kulp
dabei erwiſcht, als er Frauen und Mädchen, die
ſich die Productionen der Waitzmannſchen Seil

vorher noch gehörig Lynchjuſtiz an dem gemeinen
Subject.

Am Montag Nachmittag wurde in Magde
burg der Lakirergehülfe Meininger durch einen
Omnibus ſo unglücklich überfahren, daß der Tod
bald darauf eintrat. Der Führer des Omnibus,
Kutſcher W. Brüggemann, welcher durch grobes
Verſchulden das Unglück herbeigeführt haben ſoll,
wurde wegen fahrläſſtger Tödtung verhaftet.

Jn Neugattersleben wurde kürzlich der
Gemeindediener Andree begraben, welcher etwa
acht Tage vor ſeinem Tode von einer giftigen
Fliege hinter das Ohr geſtochen wurde. A. hatte
erſt nach einigen Tagen, nachdem bereits ſtarke Ge
ſchwulſt des Kopfes und Halſes eingetreten war, ärzt
liche Hilfe in Anſpruch genommen. Es wurde Blut
vergiſtung konſtatirt; die DOerklichkeit, wo der
Stich ſtattgefunden, ließ jedoch eine Operation
nicht zu und ſo trat nach qualvollen weiteren vier
Tagen der Tod ein. A. erhielt den Fliegenſtich
beim Tragen einer Partie ungegerbter Schaffelle.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. Auguſt 1883.
Die königliche Regierung hierſelbſt hat dem

Herrn Pfarrer Hasper zu Leuna die kommiſſa-
tiſche Verwaltung der Kreisſchulinſpection der
Ephorie Merſeburg, Land, vom 27. v. M. ab
bis auf Weiteres übertragen.

Auch Merſeburg hat ſeine LutherEr-
innerung, auch Merſeburg dürfte deshalb wohl
Urſache haben, die Jubelfeier der Geburt des
großen Reformators in beſonders würdiger Weiſe
zu begehen. Eine ganze Woche lang hielt er
ſich in unſern Mauern auf, und dreimal beſtieg
er die Kanzel der Domkirche, um der heilsbe
gierigen Menge das Wort des Lebens zu ver
künden. Als er ſich im Juli 1545 nach Leipzig
begab, ließ ihn der Coadjutor Fürſt Gegrg von
Anhalt einladen, in Merſeburg ebenfalls einen
Beſuch abzuſtatten. Luther erfüllte die Bitte und
predigte am nächſten Sonntag, den 2. Auguſt,
vor einer nach vielen Hunderten zählenden Zu
hörerſchaar, worauf er dem Coadjutor die Weihe
ju ſeinem erſt im vorigen Jahre übernommenen
Amte ertheilte. Zum zweiten Male predigte er
am 4. Auguſt (über Ebr. 13, 4) und am 6.
Auguſt (über Pſ. 89); den erſtgenannten Text
wählte er mit Rückſicht auf den Domdechant
Sigismund v. Lindenau, der an dieſem Tage
ſeine Haushälterin heirathete, und deſſen Trauung
er ſelbſt vollzog. Am 6. Auguſt wurde zugleich
in der Dompropſftei ein großer theologiſcher Con
vent abgehalten, an welchem außer Luther und
dem Fürſten Georg viele geiſtliche Herren aus
der Nähe und Ferne theilnahmen, ſo Philipp
Melanchthon, Johann Bugenhagen, Juſtus Jonas,
Georg Major, Antonius Muſa, Matthias Wankel
und Georg Jöſtelius. Wo Luther während ſeiner
Anweſenheit in Merſeburg wohnte, läßt ſich nicht
nachweiſen, doch dürfte die Vermuthung richtig
ſein, daß er in der Dompropſtei der Gaſt des
Fürſten Georg von Anhalt war.

Von einem alten Freunde der Turnerei
werden wir daran erinnert, daß heute vor 20
Jahren das deutſche Turnfeſt in Leipzig er
öffnet wurde, an welchem ſich die hieſige Turner-
ſchaft in einer bis jetzt bei derartigen Gelegen
heiten nicht wieder erreichten Zahl betheiligte.
Alle, die ſeiner Zeit dieſes von hoher Begeiſte
rung getragene Feſt durchlebten, werden heute
gewiß gern dieſe herrlichen Tage nochmals an
ihrem Geiſte vorüberziehen laſſen.

Von unſeren Oekonomen wurde der geſtrige
nach langer Regenperiode wieder einmal zweite
trockene Tag eifrig zum Einbringen des Ge
treides benutzt. Hierbei zeigte ſich, daß der am
längſten in Mandeln ſtehende Roggen theilweiſe
ſchon Keime und Wurzeln getrieben hatte. Zum
Glück iſt der entſtandene Schaden noch kein be
deutender, ſo daß ſich derſelbe bis jetzt wenigſtens
verſchmerzen läßt.

S In der hieſigen Maſchinenfabrik des Herrn
Droche verunglückte geſtern der Arbeiter
Schäde dadurch, daß ihm beim Schmieden eine

tänzertruppe anſahen mittelſt einer Scheere die
Kleider zerſchnitt. Das empörte Publikum übte

Anzahl Eiſenſplitter die Brille durchſchlugen und
in das Auge drangen. Der Verletzte begab ſich

zur ärztlichen Behandlung na mdortige Augenklinik. 9 Hile i e N.
(Eingeſandt.) Es wird jeden Freund nen

Alterthums, und ich glaube auch jeden M e mit
aburger intereſſtren, eine einigermaßen Renate u ehe

ſchreibung des am vergangenen Mone v en

Juli, bei Röſſen aufgedeckten Grabe en gilt
geben. Ungefähr 1,40 mm war man in das n
reich eingedrungen, als man auf Steine ſie u lenv
nicht von der Mutter Natur hierher geſtreut bot on in de
den waren, ſondern von Menſchenhänden n mere
ihren Platz gefunden hatten. Es ſollte auch n den ſl
die Ueberzeugung davon gewonnen werden n Slande,
bereits ſtieß ein Arbeiter auf einen Menſ n dern
ſchädel. Nun war die größte Vorſicht nöthig ne Weh
mit der Fund nicht irgend eine Beſchädigung a nngt

litt. Mit der größten Umſicht wurde unſeihhe
wie weit die Steine gingen, und dann das C a
reich von denſelben abgedeckt. Als man die S en 5
vollſtändig blosgelegt hatte, reinigte man ſie l eſn in
Meſſern, um die Geſtalt des Grabes zu endet Mia de
Sie war die eines Rechtecks, an der einen
wo der Kopf lag, eine klein wenig kreisrunde tet de
ſtalt. Die anderen Seiten waren gan getghe Alte auf
Die Steine waren ganz gewöhnliche Sandfen n Die
die in unregelmäßiger Form übereinandetgſge d in
waren. Zur Zeit der Beſtattung mögen ſie e nen wo
ziemliche Feſtigkeit beſeſſen haben, aber der n
der Zeit hatte an ihnen genagt, denn ſie gerfiln drernte
den Arbeitern unter den Händen in n n de
Stücken. Mit der größten Vorſicht wurde n Lengfe
Stein nach dem andern herausgenommen und m
nach einem Zeichen reſp. Zahl an ihnen geſücht m

Es wurde aber leider nichts entdeckt. Aen
Steine dem Grabe entnommen waren, konnte n in
man den Leichnam liegen ſehen. Es war dige e
ein erhebender, feierlicher Anblick dieſe Rene
ſtalt, ein Zeuge der Vorwelt, in ſeinem Weh nd
zu ſehen. Jn gekrümmter Stellung, auf der rechten a ad i ſhö
Seite liegend, war ſie beſtattet worden. Dein
waren ſo gelegt, als wenn ſie gehen wollte daß lin
vor das rechte geſetzt. Vorſtchtig wurde ein Stücknach
dem andern dem Grabe entnommen, und nach gen hlige
Unterſuchung eingepackt. An einem Arme meilt
Anſicht nach am linken, waren zwei ſteinerne Ringe ſag de

An heiſere

ſünffurt a

Ahann umd ch

aber die unten de Ah
n newurde unverſehrt an das Tageslicht u n

h n h

getheilt.
ſchwarzen Maſſe
Das Geſchöpf muß dem weiblichen Geſ

gehört haben, denn man
einen Kinderkopf, der noch nicht ſo
als der eines neugebornen Kindes. eſicht nach wäre es für Gebildete, Gelehrte e en
ſeburgs eine intereſſante und belehrende t
aufgabe, doch einmal einen Aufſatz zu t
ungefähr über das Thema: „Wie alt mag en
Grab, und wie mag die Lebensart dieſer n e

ſchen geweſen ſein hen(Eingeſandt.) Unter den Bürger ſt n n
Stadt wird gewiß keiner mehr begangenLinde vorh

wie gerade eſer.nicht bis zu den Kafſertagen abgeholf v
können Wir Heimiſchen ſind ja n
an ihn gewöhnt, auf jeden Fremden ab
er doch einen gar zu armſeligen Eindruc



tig FJa den Kreiſen EGuerfurt und Merſeburg. hätten reiſen wollen ſondern es ihnen bloß um porkofretez katholiſchen Miſſionen in Lyon veröffentlichten Statiſtit
Es wid a Vom 1 d. M. ab werden von der Eiſen Beförderung des Gepäcks zu thun geweſen ſei. Bei Con der verſchiedenen Glaubensbekenntniſſe giebt es gegen
ich m vom a dorf Retourbillets I. und ſtatirung der Widerſpriche griff der Staatsanwalt zum wärtig 627 Millionen Monotberſten und 816 Millionen

Man an hahnſtation Amm en er öfteren auf die früheren polizeilichen Verhandlungen zu Götzendiener. Die einzelnen Religionen betreffend zählt
eine en n Wagenklaſſe mit zweitägiger Gültigkeit nach rück, was eine lebhafte Controverſe mit dem Vertheidiger man 212 Millionen Katholiken, 124 Millionen Prote
ſinnen ausgegeben, die ſowohl für die Route und einen wirkungsloſen Proteſt des letzteren hervorrief. ſtanten, 84 Millionen Schismatiker, 7 Millionen Jsraeauſ de f-Eorbetha Leipzig als auch via Ammen Der Vertheidiger beſtritt aufs eingehendſte das Daſein liten, 200 Millionen Mohamedaner, 163 Millionen

9 ekten Ammen er iltig ſind einer Vermögensbeſchädigung, da Frl. Liebknecht ihr Ge Braminen, 423 Millionen Buddhiſten und Syatoiſten,
An in t Halle Leipzig gültig ſind. päck enfalls frei theils als Freigepäck theils als Hand. und 230 Milltonen Heiden. Demnach zählen die hriſt
als wan ad Am vorigen Sonntag verunglückte in der gepäck) befördern hätte können, ſowie das Bewußtſein lichen Vö ker 420 Millionen urd vie Anbeter eines

ter Natur h n e von Hohenweiden der Maurer Klap nes rechtswidrigen Thuns bei den Angeklagten. Der Gottes repräſentiren noch nicht einmal die Hälfte derin 9 n he vo Baden in der Saale. Wie die S.Ztg. Ftaatsanwalt beantragte gegen beide Angeklagte eine Woche Erdenbewohner, ſodaß noch ca 828 Millionen theils
n Naſe ch beim e E den Unglücklich Gefängniß, der Vertheidiger Freiſprechung. Das dem Götzendienſt huldigen, theils reine Heiden ſind

en hatten, G hechtet, mußte die Ehefrau den Unglücklichen vor Urtheil entſprach dem Antrag der Vertheidi Die Statiſtik ergiebt ferner das überraſchende Reſultat
abon m Augen in den Fluthen untergehen ſchen und gung und führte in ſeinen Gründen aus, daß allerdings daß die einſt allmächtige katholiſche Religion heute un

Abel a m t nicht im Stande, ihm Hilfe bringen zudem Eiſenbahnfiseus ein Vermögensnachtheil zugefügtſum 4 Millionen Anhänger mehr zählt als die anderen
r An Der Leichnam wurde erſt am Donners ſei daß ferner einem Dritten ein Vermögensvortheil er chriſtlichen Konfeſſionen,
e grüßt Aſ gkönnen. bei iden ge 0 dagegen ein Zwetfel beſtehe bezüglich des Beſ. Die Sardellen darften in dieſem Jahre wie
t irgend un unterhalb des Wehres bei Hohenwei en ge wußtſeins der Rechtswidrigkeit der Handlung. G. der billig werden. Wie man aus Bordighera ſchreibt,

ßten Unſtt den. Der Verunglückte hinkerläßt eine Wittwe r der e e en e Küſte ein gangm außerorden reiches Ergebniß geliefert, ſo daß manchesne ginnen mit e M. ertrank in der kleinen Saale Die Kataſtrophe auf der Jnſel Jschia. Fiſcherboot die Netze durchſchneiden mußte um ſich S
abgedeh m Am 27. v. M. ertrank Wunre e ſt Zu dem grauenvollen Schickſal, das die Jnſel Jſchiaſ dem Unterſinken zu retten. Man berechnet den Fang
egt hatt, un Beuchlitz ein 5 jähriger Knabe, der mithin ver Aufeinanderfolge zweier Jahre jeht zum zweiten in jener Gegend auf 5000 Kilogramm.

in

Geſta gen Spielgenoſſen in den am Ufer angelegten Male betroffen hat, giebt nachfolgendes Telegramm einesn wen e es Vaters, des Fiſchers Ködel daſelbſt, Correſpondenten der Voſſ. Zig. vom 29. b. M. noch Lotteri
Rechte i h n Fin einige Einzelheiten: „Ich ſprach ſoeben mit einem deutſchen terte
eine ich he egen war. Landsmann, der ſammt alken auf Jſchia befindlichen Bei der am 31. Juli fortgeſetzten Ziehung der 4.
en Se Als die Mutter des am 20. Juli in der Deutſchen, unter denen ſich auch der Director des laſſe 168. Preußiſcher Klaſſenlotterie ſielen folgendea n als Liche aufgefundenen neugeborenen Zovlogiſchen Jnſtituts zu el Phhfeſer Dr. Dohrn Gewinne auf die beſgeſetten Nummern
n prin e iſt jeht die Dienſtmagd R. aus Frey befand dem entſehlichen Unglück entronnen iſt. Er erzählt 20900 t auf r
ßiger ſun h itfelt und unter Verdacht des Kindes [Fir ſaßen auf einem nach den Weinbergen ſich öffnendenf 15000 Mk. auf r 1341 9259 89 68255 698
der Wfanu J ermitte Altan im Garten, als gegen 9, Uhr immer ſtärker wer 8900 Mt. auf Nr. 2168 6214 10585 80917 rbeſſ ſhn des feſtgenommen worden. dendes Geräuſch ſich hören ließ, ähnlich einem Eiſenbahn 3000 Mk. auf Nr. 527 3106 3744 5126 6390 9552

n h zuge, welcher über eine eiſerne Brücke fährt. Der Boden 9913 2670 14178 15565 17610 23042 24380ihnen ſo u s Dr. C. Overzier's Wetter-rognoſe ſchwankte, ich wurde vom Stuhl geſchleudert, und als ich 506 30190 23315 3877 39270
ter den Hin für den Monat Auguſt mich erholte und mechaniſch nach meinem Hute faßte, an Wo d e e n 43820 50268
n n n der M. Lengfeld' ſchen Buchhandlungſ ans ich mich in Nebel Staub und Schutt dent e 66079 71004 400 e n e
ändem hin in Köln. Eaſamicciola war nicht mehr. Jn meinem Hotel der Pie 1 25282 77191de n Wacherue derroten) cola ſentinella brannten im hinteren Theile noch die Perſ55806 86228 87678 87738 87906 89042 89856 92052

m teſp. gut n guſt. Freitag. Morgens beſonders nach Weſten troleumlampen, mittelſt einer ſolchen leuchtete ich nach
eider nicht ch mangs ſhön, vormittags ſchleterig bis zerſtreut wolkig, dem Zimmer meiner Frau, die bei dem erſten Geräuſch 7
be einen e d nachmittags mal nach Weſten und Süden aus dem Bette geſprungen war. Ich fand ſte lebend und Witterungs- Bericht
n lege ſhn hitterhaft, ſpäter Aufbeſſerung bis zu ſchönem Abend unverletzt; wir campirten in der Nacht im Garten. Ent der meteorologischen Beobachtungs Station des opt.-mech
n Allgemeinen ſommerlich ſchon und warm, zumal in ſeslich tönten die Hülferufe der Jammernden durch die Instituts von I. Müller Merseburg, Burgetr. Nr. 18erlicher Aublt ind Mitteldeutſchland Nacht. Um 10. Uhr ging das erſte Schiff nach Neapel,
der Vrn enſt. Sonnabend Der Morgen und Spätnach- e e m e eng 31.7. Abds. 8 Uhr. 1.78. Mrge 8
iminter Steln n bis zum Abend iſt ſchön, der Vormittag und Nach weiſung einerſeits und dazwiſchen die reuden armen 775n bin im ren zerſtreut wolkig bis gewitterhaft ſrufe ſich Wiederſindender anderſeits ſind unbeſchreiblich hen Selins e o n
m Norden und Oſten zu iſt das Wetter noch mehr Ich ſchätze die Verluſte auf Tauſende von Menſchenleben. Kegumur T Tie
wenn ſern heiter und ſtellenweiſe wolkenlos nach Süden und richt blos verſchüttet und erſchlagen wurden die Umge n Pahrent T S
t. Vorfchtgr n zu beſonders um die Miktagszeit und auch nachts kommenen, Viele wurden auch von den aus den Erdſpaltenſgeſ Feuehtigkeit 862 h

üherhaft mit Niederſchlägen. aufſteigenden Schwefeldämpfen erſtickt. Die Urſache ſcheint ßewolkunabe entnonnen n rhaft g n dl mir mehr Einſturz als Erdbeben (dieſe Wahrnhmung be Wind sw vepackt. Anchn j ſtätigt die Anſicht des Profeſſor Palmieri, daß die Kata Wind ſtarke
nken, waren ſt Prozeß gegen die Abgeordneten Frohme ſtrophe durch eine Erdſenkung des IJnſelterrains herbei

2

Thr. minimal 11,2 C. R. 52,0 F.t und iſer wege etrugs. geführt ſei. Red.) Schlimmer wenn möglich ſoll es in 3r an nd Geiſe n gen Forto, Laceo und Ameno zugegangen ſein. Die Mann i
ines Reſt Frankfurt a /M., den 30. Juli 1883. ſchaften eines Gendarmerie Commando ſind ſämmtlich
me Zeugen e Nachmiktag um A Uhr begann vor dem hieſigenſerſchlagen; 21 Kinder einer Heilanſtalt ſind todt. Neapel, A
t ſang h fengerichte die Verhandlung gegen die Reichstags welches dort Villeggiatur zu halten pflegte, iſt in tiefſter n zeigen.

dw neten Frohme und Geiſer wegen Betrugs, nachdem Trauer Dampfer bringen fortwährend Todte und Ver Jamilien Nachrichten
kannte un be Nichtigkeitserklärung des zuerſt ergangenen Er wundete, der Hülfsdienſt war anfänglich etwas ungeordnet, c
ch keinen Vuſ Mbeſchluſſes wegen Verlehung 5 der Reichsver jetzt iſt er beſſer Ueber 100 Aerzte, viele fromme Todes- Anzeige.
ern gelten de Verhandlung bereits weimal ausgeſetzt und Schweſtern, ſo wie Milikär zum Abräumen ſind nach der Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach

an u tberfahren von neuem eröffnet war. Den Vorſitz Unglücksſtätte hinttberbefördert Die Inſel Iſchiafricht, daß heute unſere liebe Schweſtern n v u Antsgerichtsrath D'Avis, die Staatsanwaltſchaft liegt am Eingange des Golfes von Neapel und iſt vom Joh. Zahn geb. Quittenbaum
Armhandet i durch den Staatsanwalt Lautz vertreten; als Ver Feſtlande durch einen nur 2 Stunden breiten Canal ge-Jaus dem Leben geſchieden iſt. Die Beerdigung findet

tens Gſen füngirte Rechtsanwalt Dr. Fleſch. Der Vorgangſtrennt. Die Küſten ind ſteil und felſig, die Thäler von Donnersta t äe an n ender Am 27 Oetober v. J. langte der Abg ſunglaublicher en und da n ſche geſund. u e a tn Uhr vom ſtädtiſchen Friedhof
qh u in Begleitung ſeiner Schwägerin Gertrude Lieb Das erklärt es, daß der Menſch auf dem gefährlichen Ei Um ſtille Theilnahme bitten

and m ſ Tochter des Abgeordneten Liebknecht) in Frankfurt lande immer wieder ſeine Hütte aufſchlägt. die Hinterbliebenen
uchigen ln traf dort den Abgeordneten Frohme. Geiſerf Ein weiterer Bericht über die Kataſtrophe meldet: Halle, den 31. Juli 1883.
nen Seiten a ine urſpringliche Abſicht, Frl. Liebknecht nach Die Inſel wurde durch drei Erdſtöße erſchüttert, deren Für die vielen Beweiſe herzlicher und ebevoler

h entde n zu begleiten, ſchon ehe er nach Frankfurt kam erſter von furchtbarer Gewalt war Unmittelbar nach Theilnahme bei dem Tode und Be räbniß meines r
brach en ben wollte aber in Begleitung von Frohme in den Erſchütterungen, die von unterirdiſchem Getöſe be e guten

vothindt

m die trauernden Hinterbliebenengu den Unſn

do An r t I Mannes, unſeres lieben Vaters, Groß und Schwiegerun hin e ne nach Leipzig mit einen ſpäteren gleitet wären. erhoben ſich ungeheuere aubwolten. dieſegters, des Boten bei der Provinzial Landfeuer Soctetat
dieſe Un l Liebknecht änderte in Frankfurt eben Alles in Finſterniß hüllten. Ein jaher Schreck betäubte Auguſt Scheffler, ſagen ihren tief efühlten Dank

en Plan, da ſie nachts nicht allein fahren wollte, alle Leute. Als die unverletzt gebliebenen endlich zur tie z J
achtete in Offenbach, wohin ſte die beiden An Beſinnung kamen, zündeten ſie, um Hilfe herbeizurufen,

ereſſante un aß ſeine Frau erheblich erkrantt ſei er ent bleich, am gangen Leibe zitterten, von Blut und Koth Kartoffeln pr 100g. 05 Branntwein, do.
ſ deshalb von der Reiſe p. Heu, pro 100 Kiloinmal eile! h n b von der Reiſe abzuſtehen und ſo unter bedeckt waren, einen entſetzlichen Anblick Zahlreiche Fa

n ma J r die Abreiſe. Die Anklage findet den Be milien ſind vollſtändig vernichtet. Sowohl von Rom wie e I 20 e pro 100
s d Ken h aß die Abgeordneten auf ihre Karte fremdes von Neapel ſind Genietruppen nach der Unglücksſtätte ab Sauchſleiſch, do. 15

n drankfurt aus begleitet hatten. Nach Frant- ähne i iun begleitet hatten. Nach Fran Holzſpähne an und eilten dann gegen das Meer, wo ſieUrnen v en wollten die Angeklagten noch an dem die Fahrzeuge im Stürme nahmen. Der Anblick, den e e er
fahrt m n u en h ſie W e a Caſamieiola bot, war ein entſehlicher. Die Straßen, in e

edlen auf dem Frankfurter Bahnhofe zurückge welchen Hunderte von Todten und Verwundeten lagen,ß dem n n mitnehmen wollten, ſo gaben ſie daſſelbe als glichen einem Schlachtfelde Viele der Ueberlebenden en pr. e S t gilo 3
n man t i unter Vorzeigung ihrer Abgeordnetenkarte irrten, durch die grauenhaften Ereigniſſe in Wahnſinn Zerſte g do 18 Kalbfleiſch do 1 085

de h der aus Leipzig ausgewieſen iſt, ſchickte die verſeht, zwiſchen den Ruinen umher. Man hörte nur ha er do. I6 Butter, do 3 50
hornen Kind ne in einem Couvert an die Mutter des Frl. das Aechzen und Wimmern der Verwundeten, die unter f n do 19 50 Eier

ugeborn n e O damit er ſelbſt nicht notht hen e t rbſen, o. Eier, pro Schock 3 50t Geld ten nicht nöthig habe, ſich in Leipzig dem Schutte begraben lagen. Als man zur Hilfeleiſtung dinſen do 29 Bier, pro Liter oes fi d vor der Abreſſe erhielt nin Frohme vie herbeieilte, boten die Ueberlebenden, die vom Schrecken Sohnen, do 20

7
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2i m Krummſtroh, do. 87mag h i mitgenommen und ſo die Bahn um gegangen. In Jschig verlangte man namentlich nach
n?“ Aen P geſchädigt hätten Von den Arbeitern, um die Beerdigung der zahlreichen Leichen, Nerſeburg, den Auanſt 1888.

n t nen Der MagiſtratUnter m n e gen nahm das Hauptintereſſe die Ver welche eine Gefahr für die öffentliche Geſundheit bedeuten
wer i blnecht, eines 1) jährigen hübſchen zu bewerkſtelligen. Wie verkautet, wurden ſchon an den Bekanntmachun

ß keine un ruh. Die junge Dame, welche nachträg der Kataſtrophe vorangegangenen Tagen mehrere von D D g. g
rotsthote a u d urd war in ihren Angaben anfangs zweifel unterirdiſchem Geräuſche begleitete Erdſtöße verſpürt und er n d. 2 d. M. nachmittags 8 Uhr
ch dürfte t d n t ſehr unſicher; erſt allmählig nahmen aus den Brunnen ſchwand das Waſſer Trotz dieſen er ne ä er zu von Bauhölzern, Steinen und Sand

ſhlehtn d Anen beſtimmten Charakter an, vor allem fahrungsmäßig faſt als ſicher anzuſehenden Vorzeichen finde v ſtatt. n
iem W n n Fragen des Vertheidigers. Der Staats eines bevorſtehenden Erdbebens unterließen die Bewoh Merſeburg, den 1. Auguſt 1888.

n c unr m dadurch daß er zuerſt den ner von Caſamiectola aus Furcht, die Flucht r r Tauchnitz Gerichtsvollzieher
(ſertagt der Kaſſe nachzuwei ſuch er gäſt d Vergnügungsreiſenden herbeizuführen, Vorkeh Wn We m in die Angellahten e e e ren e t Haus- erkauf.

t rn e a Thuns gehandelt hätten wie aus Z h Ein an frequenter Straße neu ſolid gebautes Hausauf ſt Magen iderſprüchen hervorging, in welche ſich V iſchtes mit großem Hof und Gemüſe Garten, Einfahrt, ſchöne
n arm n in ihren Äusſagen verwigelt hätten; es er m t Stallurg, bei 6 bis 800 Thlr. Anzahlung ſchleunigkt zu

in vermithen, daß die Angeklagten gar nicht (Religionsſtatiſtik) Nach einer von den verkaufen. Näheres Friedrichſtraße 6, parterre.



2. Ziehung.

PrennholzAuckion
Nachmittag 4 Uhr, eine Partie Brennholz freihändig
gegen bacre Zahlung verkauft werden.

Ein Paar ſtarke gut eingeſahrene Ziegenböcke mit
Wagen und Geſchirr zu verkaufen

Gaſthof Benndorf.

Ein Paar Läuferſchweine
nd zu verkaufen gr. Sixtistrasse 11.
Neumarſct Nr. 12 e Sangarten zu verpachten.

Eine mittlere Hobelbant (ſaſt neu) und Hobel, ſowie
3 Paar große, weiße Kropſtauben ſind billig zu ver
kaufen Weißenfelſer Hkr. Ax. 9.

Kauf Gesueh-
Ein auch zwei gut dreſſirte Hunde, deutſche Roce,

beann oder dunkel getigert, firm in jeder Beziehung,
werden zu kaufen geſucht. Offerten unter Jagdhunde
in der Exved. d. Bl. niederzulegen.

Zu pachten Sesuent
an hieſigem Ort ein Reſtaurant oder Gaſthof.

Adreſſen unter 100 in die Exped. d. Bl.

h enietngUnteraltenburg 43 iſt das herrſchaftliche Logis
mit allem Zubehör, welches Herr Landesrath v. Voß
bewohnt hat, anderweit im Ganzen oder getheit zu ver
miethen und 1. October zu beziehen auch kann Garten
dazu abgegeben werden.

Eine freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen und

ſofort zu beziehen Windberg 10.
Eine kleinere Wohnung, Nähe der
Bahn, ſofort oder ſpäter zu beziehen,
iſt an ruhige Wiether zu vermiethen.
Adreſſen R. M. an die Exped. d. Bl.

Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen Clobigkauer Straße 1.

Nenmarkt Nr. 19 iſt eine Wohnung zu vermiethen
And zum 1. October zu beziehen.

Mittag und Abendeſſen geſucht.
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter H. S. an die

Exped. d. Bl. erbeten.

Täglich friſcher Kalk
Breiteſtraßze 13, vis à vis der früheren Poſt.

Albert Kayser.
Es werden ſchwere Laſtſuhren, ein und

weiſpännig, ſowie Preſchſuhren im gutenerrte Wagen zu jeder Zeit ausgeführt bei

R. Ebeling, Schmaleſtraße 17.

E. Genthe,
Gelgrabe Mr. 70.

empfiehlt ſein reichhaltiges

Stiefel- und Schuhwaarenlager
in feinern und ſtarken Deſſtns ſowie Prome-
nadenSchuhe für Herren, Damen und Kinder
in großer Auswahl zu billigen Preiſen.

Von heute Dienſtag den 31. Juli an ſtets
Brod aus 1883 er Roggen, ſehr weiß und ſchön,
in der Bückerei von

K. Träthner, Unteraltenburg 40.
1883 er Himbeersaft

t ewen Thiele Franke.
Dilettanten Verein

Sonntag den 5. Auguſt
Parthie nach Döllnitz!

Abmarſch: Nachmittag punkt 2 Uhr, Meuſchauer Mühle.

Runkel's Restauration.

100ö

Sonnabend Schlachtefeſt, 9 Wellfleiſch, abends

De Originan VonLotterie von 2adenZaden oulooſe eiten
ziehen durch A. Molling

15000 12000 c. nFruhe, Paul von Miebect, Luſein

incl. Reichsſtempelſteuer ſi

i. W. v. 60000 80000 incl. Reichsſtempelſteuer. Deb. Haunover, u dendurh

F I.n rnvon anerkannt intenſivſter Heizkraft und ſonſtig vorzüglich
Beſchaffenheit liefere in jedem Quantum ſowohl ab Werk
Bahnhof hier, oder frei bis in das Haus prompt
und billigſt. Mit Proben ſtehe gern zu Dienſten 3Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. n z

in ſefant
n eutgege

8000 00000000000000000000000000000
Das

DMedieinal-, Drogen- und Farbewaaren- de 6

Geſchäft d rvon m en wo8 Paul Marckseheffel8 befindet ſich jezt zur Begquemlichkeit eines hochverehrten Publikums n

e e n Abere e Roßmarkt Nr. 3 R ntt enſn
und hält ſämmtliche an der Coneurrenz annoneirten Artikel in beſter ind t d
reellſter Waare zu den billigſten Preiſen angelegentlichſt empfohlen.

O Ebenſo erlaubt ſich ſelbiger auf ſein eompletes Lager t
8 chirurgiſcher 9ummiwaaren und Artikel zur 5

e Kranken pflege in fin5 noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen. m
S 4 l600000000000000020000000000 2000 e v

7 T R wehalh derDie Kohlenhandlung von Max Thiele
empfiehlt MehrWerschen-Weissenfelser Presskohlensteine, n

A. Riobeck' sche Briquettes (Grube Paul) e
und beſte Böhmische Braunkohlen e

zu den billigſten Sommerpreiſen bei prompteſter Lieſerun

S e u m D n die erſtH. Müller junKlempuermeiſter, Schmaleſtraße r. 10, e

e Werkſtatt für Vanarbeiten.
r r z tDampen, emaillirte Kochgeschirre, Haus- uncd Küchengeräte

ſtets in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen. d
a MaßenOfenhandlung. Tranusportable Kochheern

Eine Wohnung von Stube, Kammer und Küche, im
Preiſe von 24 Thlr., iſt zu vermiethen und Michaelis
zu beziehen Schmaleſtraße 6.

VIGOS Am
i Z. d. M., abends 8 Uhr, We wen

Freitag den 3. d. M., g i dar des Sedan v
Empfang Sr. NaArgeſammlung Tagesordnun

2) Jnnere Angelegenheit.
Kaiſers.) 3) Geſchäftliches.

Das Erſcheinen ſämmt
hlicher Mitglieder iſt u u e

für Wiederverkäufer offerirt billigſt die Der Vorftau nKrauz- und Wonquetsbinderei von Se Bot n
Otto Wallherg, Gispersleben. „Deutscher en

Heute Nachmittag und Abend ſt den Aushenh
Verein der Gastwirthe ten in gees Mädchen wird zugeſucht I indenstrasse 3,2 m h

Ein junger gewandter an be h
Stellung im Reſtaurant zur Fun n

Zerſeburg und Amgegend.
Freitag den 3. Auguſt

Brate und friſche Wurſt.
Re

t eRtonats Ner ſammlung eR u Ein junges Mädchen wird a W aneſtaura n Schützenhaus. ſucht. Wo ſagt de eiten W
daction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. uh n r

h Ment,
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